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i55. Sonnabend den 4. Juli 1896. XIV. Zahrg.

 ̂  ̂ Aede des Kaisers.
Bet dem Festmahl, welches nach dem S tape llau f des Panzers 

.Kaiser Friedrich IH ."  in W tlhelm shafen im dortigen Olfizter- 
-astno stattfand, erwiderte der Kaiser auf die Ansprache des S ta a ts ­
sekretärs Admiral Hollm ann etwa folgendes:

Schon bei der T aufe des ausblühenden Kindes stehen die 
P a th en  um dasselbe versammelt, und indem ste das Ja w o rt 
geben, fragt sich jeder, wie sich wohl das Kindlein entwickeln, 
welches Los ihm beschicken sein w ird, sei es im bescheidenen, 
sei es im großen D asein, für die Fam ilie und das Land zu 
wirken. Dasselbe ist auch bet solchem Akt, wie der heutige, der 
Fall. Ein S ta p e lla u f  ist sowohl für den Laien wie fü r den 
Seeoffizier ein imposanter, ich möchte sagen ergreifender Akt. 
D as gewaltige Gebäude ist ein Produkt sehr vieler Ueberlegung 
und Berechnung, hingebender rastloser Arbeit des Geistes und 
vieler hundert H ände; es soll seinem Elemente übergeben werden, 
auf dem es bestimmt ist, die Flagge des Landes zu tragen, 
dieser Ehre zu machen; aber nicht n u r das, es soll auch einen 
Namen führen, und nach der A rt, wie der Name ausgesucht 
wird, legt der S eem ann  dem Schiffe eine Persönlichkeit in 
idealifirter Weise bei. M it dem M omente der B erührung  mit 
dem Wasser verwandelt sich die starre Eisenmasse in ein leben­
diges S e in , und es meint der Seem ann vor sich ein personifi- 
-irtes lebendes Wesen zu sehen. Schon mancher Name ist auf 
diese Weise in der M arine von Schlachtschiffen und anderen 
Schiffen getragen. D er heutige ist m it V orbehalt für dieses 
Schiff ausgesucht worden.

D as vergangene J a h r  hat unvergleichliche Feier» gebracht, und 
das Heer, welches dreimal M einem seligen H errn V ater in größe­
rem und kleinerem Verbände zu folgen die Ehre und das Glück 
hatte, hat sich in lauten Jubelfeiern  im großen Verbände sowohl 
wie in einzelnen R egim entern, von denen er Chef w ar, die Zeit 
vergegenwärtigen können, in der er die Armee geführt hat, in 
der er mit seinen Regim entern verkehrt hat. D er dam als noch 
im W erden begriffenen M arine ist es nicht beschieden gewesen, 
in der Weise marktrend einzugreifen in den V erlauf des Krieges.

E s hat daher für ste die Reihe der Feste und Feiern ge­
wissermaßen etwas Bedrückendes gehabt bet dem G efühl, daß ste 
nicht so voll hat daran  thetlnehmen können, wie sie es wohl 

i gemocht; aber gerade die Theilnahm e und die Beziehungen der 
vom ganzen deutschen Volke vergötterten Persönlichkeit des hin- 
gegangene» Kaisers w aren doch fü r unsere M arine nicht ohne 
große Bedeutung. Die M omente, welche im vergangenen Leben 
M eines H errn  G roßvaters denselben veranlaßt haben, sich durch 
seinen vortrefflichen S o h n  vertreten zu lassen, haben es sehr oft 
m it sich gebrach», daß M ein  seliger H err V ater durch solche 
Vertretung in nähere Beziehungen zur M arine kam. Ich  erinnere 
an die Einw eihung des Suezkanals. Ich erinnere an  die Anthetl- 
nahme bei der K rönung der Königs von Norwegen und Schweden. 
Ich erinnere vor allen D ingen an  die T aufe des ersten deutschen 
Panzerschiffes, die sich in dem vom Kaiser so geliebten S te ttin  
unter seinen Augen im Ja h re  1878  vollzog. A us alledem er­

sehen w ir, wie wohl berechtigt die M arine ist, gleichfalls einen 
Antheil an dieser Persönlichkeit zu haben, und deshalb habe Ich 
bestimmt, daß das erste große Panzerschiff, hoffentlich der V or­
läufer von mehreren derselben Klaffe, den Nam en dieses aller­
höchsten H errn  tragen soll, gleichsam a ls  Eröffnung einer neuen 
Aera fü r unsere M arine, wie auch der Name des großen Kaisers 
Friedrich die Eröffnung einer neuen Aera für das deutsche Reich 
war. In d em  Ich  Ih n e n , M ein lieber H ollm ann, für die freund­
lichen W orte von Herzen danke, kann Ich n u r sagen, daß es 
M ir, wenn Ich  einen bescheidenen Antheil an den Arbeiten habe 
durch das Interesse, welches Ich denselben entgegentragen durfte, 
eine besondere Freude w ar, gerade für dieses Schiff m it R ath  
und T h a t zur S e ite  stehen zu können. Ich spreche Ih n e n  auch 
M einen Dank dafür aus und allen den unter Ih n e n  stehenden 
B eam ten und Offizieren, daß S ie  auf die Wünsche und F inger­
zeige eingegangen find, welche Ich  glaubte Ih n e n  im S in n e  der 
F ron t und der praktischen Seeoffiziere überm itteln zu können.

W ir wollen derjenigen nicht vergessen, denen diese Waffe in 
die H and gedrückt werden soll, der Kom m andanten, der O ffi­
ziere, der M annschaften, die es bevölkern sollen. Auch sie find 
berechtigt dazu, ein W ort mitzureden beim Schmieden dieses 
Werkes. S o  will Ich  denn M eine Wünsche dahin zusammen­
fassen, daß jeder K om m andant, jrder Offizier und jeder M atrose, 
der jem als die Ehre ha», auf diesem Schiffe zu dienen, sich stets 
voll bewußt sei der hohen Ehre, die ihm dadurch zutheil wird 
und stets bestrebt sei, diesem Nam en Ehre zu machen, und wo
das Schiff auch auflaufen möge, um dasselbe einen N im bus der
Achtung und Ehrfurcht und, wenn nothwendig, des Schreckens 
zu verbreiten. Möge es beschieden sein, mit diesem und hoff.nt- 
lich m it so manchen anderen Kriegsschiffen in der weiteren E n t­
wickelung der M arine den Grundsatz w ahr zu machen, den Ich
am 18. J a n u a r  ausgesprochen habe, daß unser deutsches V ater­
land befähigt sei, keinem zu Liebe und keinem zu Leide seinen 
eigenen Lebensweg zu gehen, und stets für Friede und O rdnung 
in der W elt einstehen zu können, daß M ir dabei M eine M arine 
und ihr vortreffliches Osfizierkorps und dos ganze gute M ateria l 
zur S e ite  stehe, und der Geist, der sie erfüllt, stets von neuem 
sich in ihr befestigen möge. H ierauf erhebe Ich M ein G las  und 
trinke auf das W ohl der M arine und ihres jüngsten Kindes, des 
Panzerschiffes „Kaiser Friedrich I I I ."  hu rrah ! hu rrah ! hurrah !

Faktische Tagesschau.
D er R e i c h s t a g  hat im Laufe dieser Woche das bürger­

liche Gesetzbuch in zweiter und dritter Lesung zum Abschluß ge­
bracht und das ganze Gesetzgebungswerk schließlich mit 222 
gegen 4 8  S tim m en  angenommen. Beim  B eginn der lang a u s­
gedehnten RcichskagSsesfivn war wegen der großen Parteizer- 
iahrenheit wenig Aussicht vorhanden, daß der bedeutungsvolle 
Gesetzentwurf noch in  der gegenwärtigen T ag un g  zur V erab­
schiedung kommen würde. Aber im Lause der Zeit klärten sich 
die Anschauungen, und es wurde ermöglicht, eine M ehrheit für 
die beschleunigte, doch zugleich sachgemäße D urchberathung des

Gesetzes zu bilden. D ie zwanzigjährigen V orarbeite« der au s­
gezeichnetsten Ju ris ten  erleichterten dies V o rhab en ; die m it 
V orberathung des E ntw urfs betraute Kommission arbeitete mit 
rastlosem F le iß e ; die P arte ien  selbst übten zuletzt eine große 
Selbstentsagung, und so konnte das nationale Werk noch vor 
V ertagung des Reichstages beendet werden. Unser K a i s e r ,  
der den lebhaftesten Antheil an  dem Endgeschick desselben nahm , 
hat nach achttägigem A ufenthalt in Kiel seine Nordlanvsretse 
angetreten. Die große inlernationale Politik  träg t a l'o  einen 
beruhigenden Charakter, wenn auch viel Zündstoff vorliegt, 
welcher den W eltfrieden unvorhergesehen zu stören geeignet ist.

D er neue H a n d e l s m i n i s t e r  B r e f e l d  wird von der 
„W eser-Zeitung" wie folgt geschildert: „ S e i t  dem 26. F eb ruar
1895 ist er S taatssekretär des S taatSratheS  gewesen und a ls  
solcher hat er an  den wichtigen Berathungen dieser Körperschaft 
über die landwirthschastliche Nothlage und die „großen M itte l,"  
derselben zu steuern, die Beseitigung der G oldw ährung und den 
A ntrag Kanitz, theilgenommcn. S e ine  S tellung  als S t a a t s ­
sekretär des S ta a ts ra rh s  brachte es m it sich, daß er diesen gro­
ßen und bebrütenden Fragen, die leider heute noch nicht von 
der Tages-O rdnung verschwunden find, näher treten uns» auch 
S tellung  zu ihnen nehmen mußte. Unsere In fo rm atio nen , die 
aus bester Quelle kommen, besagen weiter, daß die S te llun g ­
nahme in durchaus liberalem oder a n t i a g r a r i s c h e m  S in n e  
ausgefallen ist." Schließlich m eint die „W eser-Z tg .", daß der 
Kaiser durch Brefelds E rnennung zum H andelsm inister die 
Arbeiten und zugleich Anschauungen des ehemaligen S ta a ts ­
sekretärs des S la a rs ra th s  zu würdigen und zu belohnen willens 
gewesen sei.

I n  mehreren B lä tte rn  ist davon die Rede, daß K ultus­
minister D r. B o s s e  und Kriegsminister B r o n s a r t  v o n  
S c h e l l e n d o r f f  „am tsm üde" seien. Diese und ähnliche Ge­
rüchte erweisen sich a ls  erfunden.

D er ö s t e r r e i c h i s c h e  R e i c h s r a t h  hat sich vertagt, 
nachdem er eine arbeitsreiche Session hinter sich hat. D as 
hervorragendste Ergebniß seiner Arbeiten ist die W ahlreform .

Die österreichisch-ungarische wie die italienische Regierung 
haben die offizielle Beiheiligung an der P a r i s e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g  1900  beschlossen. E s wäre wünschenSwerth, 
wenn die H altung  Frankreichs der deutschen Regierung einen 
gleichen Beschluß gestartete.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  hat M inisterpräsident 
von R udin i über die a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  I t a l i e n s  
und insbesondere über besten V e r h ä l t n i ß  z u m  D r e i ­
b u n d  Erklärungen abgegeben. E r legte dar, es sei eine un ­
umgängliche Nothwendigkeit für I ta l ie n , im D reibünde zu bleiben, 
und die Freundschaft I ta l ie n s  mit England fei eine noth­
wendige E rgänzung des D reibundes. E r theilte ferner m it, 
daß die Regierung im Interesse I ta l ie n s  und der verbündeten 
S ta a te n  die Dreibundabmachungen zu verbessern gedenke; diese 
Möglichkeit sei ausdrücklich stipulirt. Eine von R udin i als V er­
trauensvotum  acceptirte T agesordnung wurde von der Kammer

Ahne Lieöe.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. Derelli.)

-------------  (Nachdruck verboten.)
z29. Fortsetzung.)

„ S o  sprach er sich selber wieder M uth  e in ; es w ar ihm 
kaum möglich, den Gedanken, sie doch gänzlich aufgeben zu 
E s te n ,  zu ertragen.

Ulla blickte tiefer.
» S ie  liebt ihn gar nicht!" dachte sie. „ S ie  ist höflich und 

freundlich gegen ihn, wie gegen jeden gleichgiltigen Bekannten, 
so lang« er ihr fern bleibt. Versucht er, ihr näher zu treten, so 
berührt es sie unangenehm. W ie beklagenswerth! E rhard  hätte 
wohl ein Herz verdient, das ihn stiebt, und m it allen seinen 
Vorzügen bleibt er nun  ohne L iebe! Sehe ich aber die junge 
Dam e öfter, so will ich doch versuchen, ste zu seinen Gunsten zu 
stimmen."

Vorläufig freilich aber sahen die beiden Eugenie Fehlen 
nicht wieder, obgleich sich der junge Offizier lebhaft deshalb be­
mühte und auch die W ohnung der Fehlens auskundschaftete. 
M tsdroy ist zu groß, die ganzen Anlagen, der langausgedehnte 
S tra n d  zu weitläufig, der Fremden w aren zu viele, a ls  daß m an 
mit Leichtigkeit eine gesuchte Persönlichkeit hätte finden können.

Aber am Röunionabende, a ls  ein gewähltes Publikum  den 
R aum  des großen K ursaales füllte, trafen die Bekannten alle 
wieder zusammen.

Ulla von Hardenstetn tanzte nicht. S ie  trug  noch T ra u e r­
kleidung um  die im W inter verstorbene alte Verwandte, die 
B aron in  du P re sse ; sie tanzte überhaupt nicht gern. Gleich- 
giltig sah sie dem bunten T reiben  z u ;  die flotte Tanzmusik 
fesselte ihr O hr nicht so sehr, wie das einförmige Rauschen der 
Wellen. Neben ih r saß L ieutenant von Bobersbach in schmucker 
D ragoneruniform . Heute Abend ließ er den Schriftsteller beiseit 
und w ar ein vollendeter junger K avalier, nach dem manche 
Dame blickte.

D a  öffneten sich wieder die hohen S a a lth ü re n  und 
Ae Fürstin  Sem iroff rauschte herein, sie funkelte förmlich von 
Brillanten.

„E ine K oloffalstatue!" bemerkten einige Herren spottend; 
sie sahen den mächtigen Nacken und die gewaltigen Arme mit 
Erstaunen.

„W ie die G erm ania vom N iederw alddenkm al!" meinte 
ein anderer.

„U nsinn ," entgegnete ein dritter, „eine Russin kann keine 
G erm ania sein. N ein, mich erinnert sie an  eine W alküre, die 
die gefallenen Helden vom Schlachtfeld« nach W alhalla träg t."

„ S ie  könnte ein ganzes B ataillon  auf einmal fortschaffen!" 
bemerkte ein junger Jnfanterieosfizier.

„Solche, wie S ie ,  nim m t sie ein Dutzend!" gab ein 
anderer lachend zurück. „Aber sie ist doppelte und dreifache 
M illio n ä rin ; alles an ihr ist kolossal, auch der Reichthum !"

E in  ganzer Schw ärm  von H erren folgte der reichen A us­
länderin. Ulla stieß einen R uf der Ueberraschung aus, denn 
unter diesen Herren befand sich eine sehr wohlbekannte P e r ­
sönlichkeit.

Auch Bobersbach blickte erstaunt auf die stattliche Gestalt 
des jungen M annes mit den lebhaften braunen Augen und dem 
glatten, schwarzen H aar.

„Doktor V ogel!" sagte er halblaut.
„ J a ,  es ist Alfred V ogel!" bestätigte Ulla. „Und wie 

elegant »r wieder aussteht! S e ine  Verhältnisse müssen ge­
ordnet sein, daß er so auftreten kann!"

Allerdings sah Alfred Vogel im tadellosen schwarzen Frack 
und weißer Binde ungemetn gut a u s ; er w ar entschieden ein 
hübscher M an n , und die Fürstin  unterhielt sich sehr huldvoll 
mit ihm.

D ann  deutete ste m it dem Fächer auf den ihr gegenüber­
sitzenden Dragonerosfizier. Alfred blickte nach der angegebenen 
Richtung und schrak sichtlich zusammen. D ies Wiedersehen schien 
ihm denn doch alles sonst, n u r nicht angenehm zu sein.

„Ich  wünsche, die Bekanntschaft dieses H errn  zu machen," 
befahl die Fürstin  Sem iroff in  hochfahrendem T one, „und ich 
höre, daß S te  ihn kennen. Gehe» S ie , ihn zu h o le n !"

Vogel zauderte. „ Ich  kenne den H errn  zu wenig, um  ihn 
zu veranlassen, sich I h r e r  Durchlaucht vorzustellen!" wandle 
er ein.

„A h! D as find Ausflüchte!" Die Russin tra t m it dem 
Fuße auf, daß es im S a a le  wiederhallte. „W arum  wollen S ie  
es nicht? Ich bin gewohnt, daß m an m ir gehorcht!"

Nicht wett von der leidenschaftlich erregten S la v in  saß die 
Schriftstellerin, F räu le in  Leonhard aus B erlin , m it dem weißen 
H aar und dem kiugen Gesicht. S te  war in die R ounion  ge­
kommen, um S tud ien  zu machen, Menschen zu sehen und zu 
hören, und die F ra u  Fürstin nebst ihrem Gefolge boten ihr ein 
reiches Feld. S te  verstand jedes W ort, was in diesem Kreise 
gesprochen wurde.

„N un g u t!"  sagte Alfred Vogel entschlossen. „Ich  werde 
versuchen, I h re r  Durchlaucht den Lieutenant von BoberSbach zu­
zuführen. Gedulden S ie  sich, bitte, nur noch einen Augenblick!"

E r hatte m it scharfem Blick bemerkt, daß E rhard  sich von 
seinen Verwandten entfernte, um m it einigen anderen Kame­
raden zu plaudern. Diesen Augenblick benutzte Vogel. E r ging 
an Ulla und ihrem V ater vorbei, ohne die beiden zu sehen, und 
begrüßte den erstaunten jungen Offizier m it weltmännischer 
Leichtigkeit.

„G uten  Abend, H err von BoberSbach," schnarrte er ; „die 
W elt ist klein, m an findet sich immer wieder zusam m en!"

„Ich  dachte nicht, daß ich S ie  sobald wiedersehen würde, 
H err Doktor," entgegnete E rhard  trocken ; durch seine S tim m e 
klang leiser S p o tt.

„W arum  denn nicht?" meinte Vogel gutm üthig. „Ehe 
wir aber von etwas anderm sprechen," begann er ernst und 
richtete seine stattliche Gestalt hoch auf, „wissen S ie . H err 
L ieutenant, daß ich Ih re n  Verw andten die entliehenen lausend 
T ha le r zurückgezahlt habe?"

„ D a s weiß ich." erwiderte Bobersbach unwillkürlich achtungs­
voller, in  diesem P unk t wenigstens hatte Vogel sich reell be­
tragen. „W arum  meiden S ie  dann aber meine V erw andten?"

„ P a rb le u !  S ie  fragen noch? I h r  F räu le in  Kousine hat 
ja  meine H and zurückgewiesen; ich trete ihr nicht wieder nahe!"

(Fortsetzung folgt.)



mir 171 -M en 89 Stimme,; angenommen. —  Die „N . Allgm. 
Z tg ." bemerkt zu vsr obigen vom Wolff'ichen Bureau verbreitete 
Meldung von der Absicht R udinis, Sie Dreibundabmachungrn zu 
verbeffecn: W ir müsien annehmen, daß h er -ine fehlerhafte
Uebermitteiung der Worte des italienischen Staatsmannes vor­
lie g t; denn von einer Absichi, den neuerdings verlängerten Dret- 
dundveciraq zu verändern, ist vielseits nichts bekannt. - -  D ie 
„N . Allem. Z ig  "  bemerkt zu der Wolff'schen Depesche: Der 
Telegraph hat hier jedenfalls falsch berichtet, oder der italienische 
Konssil Präsident würde sich eines sehr fragwürdigen M itte ls  
bedient haben, um die Angriffe der äußersten Linken in der 
Deputirtenkammer abzuwehren. Thatsächlich ist bereits im M onat 
M a i d. Js. die Kündigungsfrist des Dreibundes abgelaufen, ohne 
daß irgendwelche neuen Abmachungen erfolgt waren. Damals 
wurde unbestritten hervorgehoben, daß somit der Dreibund unter 
den früheren Modalitäten stillschweigend auf weitere 6 Jahre, bis 
1903, als verlängert g ilt.

Der H e r z o g  v o n  N e m o u r s  ist im A lte r von 82 
Jahren gestorben. E r war der zweite Sohn des „Bürgerkönigs" 
Louis P h ilip p  und Großoheim des orleanischen Kronpräten­
denten.

Der B e s u c h  d e s  F ü r s t e n  v o n  M o n t e n e g r o  
i n  B e l g r a d  g ilt in  serbischer Kreisen als ein fü r die B a l- 
kanstaaten wichtiges Ereigniß. D ie Spitze der serbischen Ver­
brüderung richtet sich gegen Oesterreich-Ungarn und bezweckt einen 
engeren Anschluß an Rußland.

D ie „T im e s " bringen aus B e iru t nachfolgende M ittheilung 
über den D r u s e n a u f s t a n d  i n  H a u r a s :  Eine Ex­
pedition von 600 M ann wurde ausgesandl, um die Drusen­
banden, welche die Unruhen stifteten, zu züchtigen. Das M ili tä r  
wurde durch die Aufständischen in der Nähe von el Suweidah 
angegriffen; 450 M ann wurden gelüstet, der Rest von 150 
M ann gefangen genommen.

M a d a g a s k a r  ist noch keineswegs paztfizirt. D ie Hovas 
sind offenbar nicht gesonnen, die völlige Annektion der Inse l 
durch Frankreich ruhig hinzunehmen, und an verschiedenen Punkten 
der Inse l flackern Aufstände aus.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat der von dem 
republikanischen Nationalkonvent zu S t. Louis aufgestellte P rä ­
sidentschaftskandidat Mac K in lcy die Kandidatur angenommen. 
D ie europäischen Staaten können sich also auf ein weitgehendes 
Hochschutzzollsystem der Amerikaner und möglicherweise auf einen 
regelrechten Zollkrieg m it ihnen gefaßt machen.

Nach einer Meldung aus H a v a n n a  wurden die Insurgen­
ten durch die Spanier unter General FoyaS Castillo geschlagen 
und hatten 8 Todte und zahlreiche Verwundete.

Herrischer Reichstag.
119. Sitzung vorn'2 . J u li 1896.

Am Bundesrathstische Staatssekretär v. Bötticher, Minister von 
Hammerstein.

Vor der Tagesordnung erklärt Abg. v. Manteuffel: Unaufschieb­
barer Geschäfte holder habe er gestern nicht anwesend sein können; 
andernfalls würde er in der Schlußabstimmung für das Bürgerliche 
Gesetzbuch gestimmt haben.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Berathung des Margarine­
gesetzes. Abg. Re t t i c h  (kons.) führt aus, an dem Verbot der Färbung  
der Margarine und an der Forderung getrennter Verkaufsräume für 
Butter und Margarine müsse festgehalten werden. Lasse die Regierung 
das Gesetz hieran scheitern, so würde auch der kleine Rest von Vertrauen 
schwinden, den sie m landwirthschaftlichen Kreisen noch besitze. Abg. 
D r. S c h u l tz-Lupitz (Reichsp.) beantragt, indem er sich gegen das Färbe- 
verbot ausspricht, den Zusatz von Phenolphtalein zur M argarine vor­
zuschreiben und Fette und Oele bei der Einfuhr einer genauen gesund­
heitlichen Kontrole zu unterstellen. Minister Frhr. v. H a mm e r s t e i n  
legt dar, daß die Vorlage für die Bekämpfung des fraudolösen Wett­
bewerbes völlig ausreiche. Vor dem Färbeverbot und der Trennung 
der Verkaufsräume müsse er im Interesse der Landwirthschatt selbst 
warnen. Die Phenolphtalein sei noch nicht abgeschlossen; man möge 
mit solchen Dingen nicht gesetzgeberisch experimentiren. Nachdem noch 
Abg. H a r m  (sozd.) gegen Abg. W e b e r  (Ctr.) für die Vorlage mit 
Färbeverbot und getrennte Verkaufsräume gesprochen, wurde in die 
Einzelberathung eingetreten. Bei § 7 konstattrte Staatssekretär von  
Bö t t i c he r ,  daß dle verbündeten Regierungen einem das Färbeverbot 
enthaltenden Gesetzentwürfe die Zustimmung versagen müßten. Das 
Gesetz wolle der Landwirthschaft nützen, nicht aber einen erlaubten Ge­
werbebetrieb schädigen. Abg. D r. Bachern (Ctr.) erklärt, das Centrum 
halte an dem Färbeverbot fest. Abg. v. P o d b i e l s k i  (kons.) spricht 
gleichfalls für das Färbeverbot, welches darauf angenommen wurde. 
Auch die Trennung der Verkaufsräume (Z 7) wurde angenommen, ob­
gleich Minister Frhr. v. H a m m e r s t e i n  erklärt, daß auch die Auf­
nahme dieser Bestimmung die Vorlage für die verbündeten Regierungen 
unmöglich machen würde. Die Anträge Schultz wurden abgelehnt. 
Auf Antrag des Abg. Frhrn . v. Manteuffel (kons.) wurde das In k ra ft­
treten des Gesetzes am 1. Januar 1897 festgesetzt. Alsdann wurde das 
ganze Gesetz mit den Stimmen der Konservativen, Reichspartei, Centrum 
und der Abgg. v. Heyl und Oriola angenommen.

Die Interpellation des Grafen Arnim (Reichsp.), betr. die Ge- 
treide-Nottrungen an der Berliner Börse, wurde von der Tagesordnung 
abgesetzt.

Fürst H o h e n l o h e  verlas sodann die kaiserliche Botschaft, mittels 
welcher der Reichstag mtt seiner Zustimmung bis zum 10. November 
vertagt wird, und fuhr dann fort: „Zugleich aber habe ich mich eines 
Auftrages S r . Majestät des Kaisers zu entledigen, indem ick in Seinem 
Namen und in dem der verbündeten Regierungen dem Reichstage Dank 
und Anerkennung für die außerordentliche Opserwilligkeit und H in ­
gebung ausspreche, mit welcher das große Gesetzgebungswerk dieser 
Tagung seiner Verabschiedung entgegengeführt worden ist. (Bravo!) 
Durch die nach mühevoller Arbeit nunmehr gewährleistete Einführung 
eines einheitlichen bürgerlichen Rechts wird ein neues Band um die 
Nation geschlungen, dessen Bedeutung für die Stärkung ihrer Kraft 
nach innen und die Befestigung ihres Ansehens nach außen zu keiner 
Zeit verkannt worden ist. (Bravo!) Daß es auf dem Gebiete unserer 
idealen und wirtschaftlichen Interessen reiche Früchte zeitigen, daß es 
m it dem Bewußtsein gleichen Rechtes für alle auch das Bewußtsein 
gleicher Pflichten gegen das Vaterland und M itbürger fördern und 
festigen möge, das ist em Wunsch, den Sie, meine Herren, mit den ver­
bündeten Regierungen theilen werden. (Bravo!) Indem  der Reichs- 
tag für die Erfüllung dieses Wunsches die wesentliche Grundlage ge­
lassen hat, hat er sich — ich spreche es gerne im Namen Seiner 
Majestät des Kaisers und Seiner hohen Verbündeten aus —  um das 
Vaterland wohlverdient gemacht." (Bravo!) Präsident v. B u o l  gab 

Hauses seiner Freude über die demselben zu Theil gewordene 
hohe Anerkennung Ausdruck und dankte dann dem Hause für die ihm 

4 gewordene Unterstützung. Abg. v. B e n n i g s e n  dankte dem 
Präsidenten für dessen umsic^lge und hingebende Geschäftsleitung, und 
das Haus sch^ß sich diesem Danke durch Erheben von den Plätzen ein­
stimmig an. Als der Präsident die Sitzung mit einem begeistert auf­
genommenen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser schloß, ereignete üch noch 
ein Zwischenfall. Die Sozialdemokraten hatten sich bis aus den Abg. 
S c h m id t-F ra n k fu rt vorher entfernt. Alle Anwesenden erhoben sich 
von den Plätzen, nur Schmidt blieb sitzen. Als das Kaiserhoch ver­
klungen war, erscholl von der Rechten der R u f: Raus! während der 
Präsident mit lauter Stimme den Schluß der Sitzung verkündete.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. J u l i  1396.

—- Der Kaiser Hai seine besondere Anerkennung fü r die 
glückliche Elledigung des bürgerlichen Gesetzbuches durch den 
Reichskanzler zu erkennen gegeben.

—  Dem chinesischen Vizekönig Li-Hung-Tschang ist das
Großkceuz zum rochen Adlerorden m it B rillanten verliehen 
morsen. — Heule Vorm ittag tra f Li-Hung-Tschang m it Gefolge 
in  Köln ein. Der Oberbürgermeister und Vertreter des Handels 
und der Industrie  empfingen den Vizekönig. '—  Wie es kam, daß 
der Vizekönig auch nach Frankfurt a. O. fuhr, rarüber berichten 
die „B e r l. Neuest. Nachr." aus tnsormirter Q sulle: A ls  sich 
Oberst Lieben, kommandirt zur Begleitung L t Hung-Tschangs, 
beim Kaiser meldete, fragte ihn der Kaiser, ob er noch einen 
Wunsch habe, woraus Oberst Lieben erwiderte, er hätte den 
Wunsch, dem Vizelönig sein Regiment vorführen zu können. 
Der Kaiser antwortete: „G u t, dann soll der Herr auch nach
Frankfurt a. O ."

—  Der chinesische Vizekönig Li-Hung-Tschang hat während 
der letzten Zeit seines Aufenthaltes die Krupp'schen Werke be­
sucht und aus seiner Bewunderung fü r die Höhe, auf welcher 
sich die deutsche Industrie befindet, kein Hehl gemacht. L i- 
Hung-Tschang hat sich zunächst nach Belgien begeben.

—  Der Reichskanzler gedachte am 3. J u l i  B e rlin  zu ver­
lassen und sich über Nürnberg, wo er voraussichtlich die Aus­
stellung besuchen wird, »ach Alt-Auffee in die Sommerfrische zu 
begeben.

—  Ein parlamentarischer Berichterstatter w ill wissen, daß 
der Finanzminister D r. M iguel vor etwa acht Tagen seine E n t­
lassung eingereicht habe, daß aber der Kaiser dieselbe in aller- 
gnädtgsier Form abgelehnt habe.

—  M inister von Berlepsch, der Ehrenpräsident der Berliner 
Gewerbeausstellung ist, sprach auf dringenden Wunsch seine Be­
reitw illigkeit aus. das Ehrenpräsidium bis auf weiteres beizu­
behalten.

—  Der Gouverneur von Ostasrika, W iffm ann, begab sich 
gestern mittags m it seiner Gemahlin zu längerem Aufenthalt nach 
Lauterderg im Harz. Ec w ird nach Beendigung seines Urlaubs 
nach Ostasrika zurückkehren.

—  Oberhosprediger D r. Kögel, der Seelsorger Kaiser 
W ilhe lm  I. , ist heute früh im A lter von 67 Jahren infolge 
eines Schlaganfalls gestorben. E r hatte noch bis M itte  J u n i 
seines Amtes gewaltet.

A lto n « , 2. J u li.  D ie Kommunalbehörden haben dem 
kommanvirenven General Grafen Walüersee das Ehrenbürger- 
recht verliehen.

Ausland.
Brüssel, 2. J u li. D ie Polizei hob ein Anarchistennest in 

Vilvorde auf und beschlagnahmte zahlreiche anarchistische Schriften, 
worin zu Bombenanschlägen aufgefordert w ird.

Paris, 1. J u li. Das Zuchtpolizeigericht verurtheille den 
Anarchisten V iv ie r wegen Verherrlichung des Bombenattentates 
zu Barcelona und wegen Drohungen, welche er gegen den 
spanischen Botschafter in  P a ris  ausgestoßen hatte, zu 1?/g Jahren 
Gefängniß.

N rw yo rk , 2. J u li. 200 000 Dollars Gold find zur Aus­
fuhr nach Deutschland bestimmt.

Rrovinzialnachrichten.
2 C u lm , 2. Ju li. (Verschiedenes.) Zu  dem heute hier stattfinden­

den Ablaß trafen bereits gestern viele Besucher, besonders viele Land­
leute ein. Gegen Abend war bereits der große Platz um die katholische 
Pfarrkirche belagert. Heute herrscht in den Straßen reges Leben, sonder­
lich machen Bäcker, Fleischer und Gastwirthe gute Geschäfte. M an  
schätzt die Anzahl der Fremden auf 2000. — Viele Bewohner machen 
z. Z . einen Abstecher nach Berlin, um die Ausstellung zu besuchen. 
Beronders unternahmen die Fahrt viele Landleure, da die Ernte noch 
kaum in 14 Tagen beginnen wird. —  Eine unangenehme Bekanntschaft 
mit einem bösen Stier machte in diesen Tagen der Besitzer L. in D . 
Als dieser das Thier aus dem Stalle ließ, sprang es wüthend auf ihn 
los und brachte ihm nicht unerhebliche Verletzungen bei. Der in der 
Nähe befindliche Hund sprang hinzu und rettete seinen Herrn.

2 Aus dem Kreise Culm, 2. J u li. (Besitzwechsel.) Der Besitzer 
Reinhold Gerch - Ehrenthal verkaufte kürzlich sein ca. 18 Hektar großes 
Grundstück nebst Gebäuden für 36000 Mk. an Herrn Mamlock - Culm, 
der es parzelllren will. Herr Gerth kaufte sogleich das 150 Morgen 
große Grundstück des Gutsbesitzers Herrn Szczypanski - Lissewo für den 
Preis von 45000 Mk.

Rosenberg, 1. Ju li. (E in  seltenes Fest) begeht heute Herr Rendant 
Sckultz in Finckenstein. Derselbe ist seit 50 Jahren ununterbrocken in 
dem Dienste des Grafen zu Dohna-Firrckenstem thätig. Aus Anlaß 
dieses Jubiläums ist Herrn Schultz heute der Kronenorden 4. Klaffe ver­
liehen worden.

M ariendurg , 1. J u li. (Aus Lebensüberdruß) stürzte sich heute die 
84jähnge Wittwe Seidler aus Hoppenbruch. welche fick seit kurzer Zeit 
hier bei ihren Kindern aufhielt, in den Mühlengraben. Sie wurde 
von vorübergehenden Personen hinausgezogen und ihrem Unterstützungs­
ort Hoppenbruck zugeführt.

E lb in g , 1. J u li. (Festesten.) Zu Ehren des mit dem heutigen 
Tage in den Ruhestand getretenen königlichen Rentmeisters Herrn Rech­
nungsrathes M üller fand gestern im Kasino ein Festessen statt, an 
welchem sich eine größere Anzahl von Freunden des verdienten Beamten 
betheiligte. Herr Landrath Etzdorf überreichte bei dieser Gelegenheit 
Herrn Rechnungsrath Möller für seine dem Staate treu geleisteten 
Dienste den königlichen Kronenorden 3. Klaffe.

Posen, 2. Ju li. (Die Ansiedelungskommission) trat heute hier zu­
sammen. Zum Mitgliede derselben ist der Geheime Oberfinanzrath 
Havenstein an Stelle des zum Düsseldorfer Regierungspräsidenten er­
nannten Herrn von Rheinbaben ernannt worden.

Schneidemühl, 30. Jun i. (60jähriges Priefterjubiläum.) I n  dem 
benachbarten Schmilau feierte gestern der 84jährige Propst Grll in voller 
körperlicher und geistiger Rüstigkeit sein 60jähriges Priesterjubiläum.

' Rrovinziak-Kerveröeausstellung zu Kraudeuz.
Jetzt ist die Ausstellung in allen ihren Theilen fix und fertig, und 

der Eindruck, den sie auf dcn Besucher macht, ist ein so günstiger, daß 
sie getrost einen Vergleich mit den Ausstellungen zu Posen und Königs­
berg aushalten kann. Daß das Großgewerbe aus der Graudenzer 
weniger als sonst auf größeren Ausstellungen vertreten ist, halten wir 
für keinen Mangel. Die Graudenzer Ausstellung soll ja in erster Linie 
dem Kleingewerbe dienen, das würde nicht der Fall sein, wenn auf ihr 
das Großgewerbe so stark vertreten wäre, daß das Kleingewerbe nicht 
genügend zur Geltung käme. Ob der finanzielle Abschluß der G rau­
denzer Ausstellung auch ein ebenso guter wie der der Ausstellungen in 
Königsberg und Posen sein wird, darüber läßt sich noch nichts lagen. 
Die drei Sonntage, die bis jetzt gewesen sind, hatten einen sehr starken 
Besuch, dagegen ist der Besuch in den Wochentagen ein schwacher, nur 
an den billigen Eisenbahnsahrtagen, wie am gestrigen Donnerstag, ist 
eS aus der Ausstellung in der Woche lebhafter. Zu einem Einnabme- 
Ueberschuß braucht es ja nicht zu kommen und im übrigen darf man 
für die Garantiezeickner wohl noch von den folgenden Wochen hoffen. 
Wenn der Besuch danach ist, wird die Dauer der Ausstellung, wie von 
vornherein in Aussicht genommen, bis zum 15. August verlängert, 
während sonst der Schluß schon am 1. August erfolgt.

Das neue Verkehrsmittel der Stadt Graudenz, die Straßenbahn, 
kann jetzt von den per Bahn eintreffenden Ausstellungsbesuchern vorn 
Bahnhof ab benutzt werden. Sie fährt mit offenen Sommerwagen und 
rst immer gut besetzt, was aber bei dem unglaublich billigen Fahrpreise 
von 10 Ps. für die ganze Strecke B ahnhos-„T ivo li" kein Wunder ist. 
Die Strecke ist ungefähr ebenso lang wie bei uns in Thorn die «strecke 
Stadtbahnhos— Ziegelei.

Beim Gang durch die Ausstellung sieht man sckon bei vielen 
Kollektionen Zettel mit der Aufschrift „Verkauft an N . N ."  kleben, 
welche beredt den praktischen Nutzen zeigen, den die Beschickung einer 
Ausstellung hat. Da die großen Anlagen aus dem Ausstellungsplatze, 
die elektrische Kraft- und Beleuchtung-- wie die Tiefbrunnen-Anlage 
nunmehr in Betrieb sind, so laufen jetzt auch die Maschinen. Der 
festgelegte Platz kann besprengt werden, die vermehrten gärtnerischen 
Anlagen aus demselben können Bewässerung erhalten und abends yat 
der Platz Beleuchtung durch elektrische Bogenlampen. Der Ausstellungs­
platz lst keine Sandwüfte mehr, wie am Eröffnungssonnrage.

D a - fertige Bild, welches die Ausstellung nun bietet, gestattet uns 
jetzt einen näheren Ueberdlick über das zu geben, was Thorn m Grau-> 
denz ausgestellt hat. W ir  nehmen in unserem Bericht die Thorner 
Aussteller in der Reihenfolge, wie sie beim Rundgange durch die Aus­
stellung in den Gebäuden und Hallen und im Freien zu finden sind. 
Betreten w ir den Ausstellungspiatz, so kommen w ir rechts zunächst ZU 
dem Hauptgebäude 5 für Frauen und Dilettantenarbeiten, Alterthümern, 
Ausstellungen von Fach- und Fortbildungsschulen (letztere zum Theil 
auch im Hauptgebäude 1). I n  diesem Hauptgebäude befindet sich gleich 
vorn am Eingänge eine nicht im Katalog ausgeführte Ausstellung der 
F o r t b i l d u n g s s c h u l e  T h o r n  neben Ausstellungen der Fort­
bildungsschulen Lödau, Konitz und Graudenz. Die Ausstellung umfaßt 
Zeichenarberten und ist die größte von allen vier; sie enthält viele in 
bunten Farben ausgeführte Malereien und giebt namentlich Lehrherren 
ein Urtheil darüber, was die Fortbildungsschule im Zeichenunterricht leistet. 
Bon den Frauen-Ausftellern erwähnen w ir zunächst Fräulein M a r t h a  
W e n t s c h e r  in Thorn, akademisch gebildete Zeichenlehrerin und 
M alerin, durch welche die Frauen-Ausstellung einen hervorragenden 
Schmuck an Kunstmalereien erhalten hat. Sie hat zwei prächtige Blumen- 
stücke ausgestellt, das eine auf Leinwand gemttt und im Rahmen be­
findlich, das andere aus Holz gemalt. Schade nur, daß beide Stücke 
ungünstig plazirt sind, sodaß sie schlechtes Licht haben. Von Frau  
A u g u s t e  P r i e b  in Thorn ist ein Taselläuser ausgestellt, dessen seine, 
geschm ackvolle Arbeit viel bewundert wird. Der Preis ist mit 55 Mark  
angegeben. Ferner sind von Thorner Damen noch zu finden sehr 
sauber gestickte Decken von Fräulein A. D ü r k s  ä Stück 50 Mark, 
zwei reizende gemalte Fächer von Frau E. G e s s e l ,  Preis 15 und 20 
Mark, und ein Fächer für Photographien von F rau  F . F r i e d b e r g ,  
Preis ^5 Mark.

I n  der offenen Maschinenhalle 4, die rechts nach dem Haupt­
gebäude für Frauenarbeiten rc. folgt, sind Maschinen aus Fabriken, 
welche weniger Platz benöthigen, sowie Feuerspritzen rc. ausgestellt. 
Hier hat die F irm a K r i w e s u .  P l e h w e  in Thorn, Ziegelei 
Antoniewo, ihren Standort mit Ziegelfabrikaten verschiedener Art, 
darunter als Spezialität Lochverblender. Die Ziegelfabrikate sind erst 
aus der jüngsten Königsberger Ausstellung mit der großen silbernen 
Medaille prämiirt worden. Ueber dem Stand hängen photographiscke 
Ansichten deS Wasserwerkes und der Kläranlage in Thorn, sowie des 
Hotels „Kaiserhof" aus dem Thorner Artillerie-Schießplatz, zu welchen 
Bauten die F irm a Kriwes und Plehwe das Ziegelmaterial lieferte.

Zwischen der Maschinenhalle 4 und dem Hauptgebäude 1 erhebt sich 
auf dem Ausstellungsplatze öin großer, in gefälligem S til erbauter und 
in blauer Farbe mit Goldverzierung gehaltener schmiedeeiserner Garten­
pavillon von R o b e r t  T i l ?  in Thorn, der im In n e rn  mit Tisch und 
Stühlen eingerichtet ist. An dem Pavillon, dessen vorzügliche Arbeit die 
Anerkennung jedes Fachmannes findet, ist nur die Katalog-Nummer 
sichtbar, die Firm a feblt. Infolgedessen zieht der Pavillon nicht die 
Aufmerksamkeit aller Ausstellungsbesucher aus sich, da man lhn berm 
flüchtigen Vorbeigehen als zu den Ausstellungsbaulichkelten gehörend 
ansteht.

Die Mehrzahl der Thorner Aussteller befinden sich in dem Haupt­
gebäude 1 für Holz-, Leder-, Bekleidungs- und Papier-Industrie, Uhren 
und Schmuckgegenstände, wissenschaftliche Apparate, Malereien, Photo­
graphien und graphische Gewerbe, Luxuswagen, Ausstellungen von 
Fach- und Fortbildungsschulen (diese zum Theil auch im Haupt­
gebäude 5), Gesundheits- und Wohlsahrts-Einricktungen. I n  der ersten 
Reihe haben ausgestellt G u s t a v  W e e s e ,  Honigkuchenfadrik, Honig­
kuchenfabrikate in obeliskenartigem Aufbau, welcher namentlich bei der 
Jugend sehnliche Wünsche nach den berühmten süßen Thorner Psefser- 
und Honigkuchen weckt; H e r r m .  T h o m a s ,  die andere Honigkuchen­
fabrik Thorns, ein Dampfschiff aus Pfefferkuchen, ein zweites Exemplar 
von dem nach der Berliner Ausstellung geschickten originellen und mit 
großer Natürlichkeit hergestellten Psefferkuchenschiff; L. S ic h  t a u  u. Co.- 
Mocker, Nudeln, Mostrich, (schül-Ebsen; I .  v. Z i o l k o w s k i ,  
Methbräu-Brauerei, Methbräu, ein neues Gesundheitsbier, für welches 
bereits ein Gebrauchsmuster angemeldet ist; B u c h d r u c k e r e i  d e r  
„ T h o r n e r  O s t d e u t s c h e n  Z e i t u n g " ,  ein Tableau Buchdruck« 
arbeiten in SLw arz- und Buntdruck. I n  der Mittelreihe ist ein Schau­
kasten von Schuhmachermeister J o h a n n  W i t k o w s k i i n  Thorn mit 
Schuhen und Stieseln für Herren und Damen aller Art ausgestellt. 
Die Preise gehen bis 50 Mark für ein Paar Gummi-Schaftstiefel, eine 
höchst elegante Arbeit. I n  der Hinterreihe finden w ir drei Malermeister 
aus Thorn, und nicht nur verhältnismäßig stark —  stärker als andere 
Städte der Provinz mit Ausnahme von Graudenz — , sondern auch 
sehr gut ist das Malerhandwerk Thorns auf der Ausstellung vertreten. 
S . B i e r n a c k i  hat neben einem kleinen Blumenstuck eme mrt künst­
lerischem Verständniß gemalte Vorlage für gothische K-rchendekoratton 
eines Presdyteriums ausgestellt. L. Z  a h n ein rn irischen Tonen ge­
haltenes vorzüglich gemaltes Blumenstück als moderne Wand- oder 
Deckenfüllung; das Stück ist über 2 Meter hoch und über 1 Meter breit. 
Sehr groß und gediegen in der Arbeit ist die Kunstmalerelen-Kollektion von 
O t t o  J a e s c h k e ;  sie umfaßt: Akantusblatt, Balkonkopsverzierung, 
Weintruhe, Antikes Eichenholz, Mahagoni, amerikanisches Wurzel-Nuß­
baum, Nußbaum ohne Voranftrich, Lasirte Füllung auf Fichtenholz, 
amerikan. Pyramiden-Nußbaum und eine Facaden-Arbeit. Das photo- 
graphische Gewerbe Thorns ist auf der Graudenzer Ausstellung schwächer 
als z. B . aus der Posener Ausstellung vertreten, nämlich nur druck 
A l e x a n d e r  J a c o b i ,  welcher unter seinen Photographien und 
Platinolypien in der Hinterreihe sehr gelungene Traften- und Kinder­
bilder hat. Außerdem befindet sich noch in der Hinterreihe die Kollektion 
des k a t h o l i s ch e n G  e s e l l e n - V  e r e i n s T h o r n ,  die aber auck 
heute noch nickt ganz beisammen ist. Sie besteht erst aus Maurer* 
arbeiten von F . Gdaniec (Muttergottesftatue, in Cement ausgesührt) 
und August Krzewinski (Statue eines Heiligen) und aus Korbwaarest 
von Valentin Kilanowskl und Tabakwaaren von Oskar Jacob. Die 
Betheiligung des katholischen Gesellenvereins an der Graudenzer Aus­
stellung beweist, daß im Verein ein gewerkthätiger und vorwärts- 
strebender Geist herrscht, und die Kollektion stellt dem Können und dem 
Fleiße der genannten Aussteller das beste Zeugniß aus.

Von dem hinten in der Front liegenden Hauptgebäude 1, dem 
größten Gebäude der Ausstellung, kommen w ir bei Fortsetzung oe 
Rundganges zu der linker Hand belegenen offenen Maschinenbaue o 
für Maschinen aus Fabriken, die umfangreicheren Platz be^spruwen. 
Lurch die Reihen der Maschinen und landwirthschaftlichen ^ r u ty  rc. 
wird die Ausstellung zu beiden Seiten des Platzes fast wie durch e n
Kranz geziert, und hier bei der Gruppe für Maschinenwesen, ^ r r r ,  
technik und Transportmittel findet ganz seine Bestätigung der
des Herrn Oberprästdenten bei der Eröffnungsfeier, daß 
bildung eines richtigen Verhältnisses zwischen Landwuthschaft u 
Industrie in einer Provinz wie Westpreußen ein hervorragende» - 
dürfniß ist, da Westpreußen im Wesentlichen auf die Landwlrty ai l 
gegründet ist. Allgemeines Interesse rufen die großen p u p p en  ^ ' 
wirtschaftlicher Maschinen und Geräthe der Firmen B o r n  
Sc h üt z e -  Mocker und E.  D r e w i t z  - Thorn hervor, welche an Grop 
höchstens von einer Danziger F irm a übertroffen rv^den und z g , 
daß die beiden genannten Firmen mit der Maschmemndustne »er
anderen Städte unserer Provinz mit dem besten Erfolge we f 
Born u. Schütze hat ausgestellt: Hackmaschinen zum R ^enhau  
(System Keibel-Folsong), Heurechen, Kleekarren, R oßw erk, Wasftr ag^^ 
Pumpen, kleinere Dreschmaschinen für Roßwerkbetneb,  ̂ Areh-
Getreidereinigungs - Maschine, Rüdenschneider, Br^tsäemaschm , .
rolle, Desinfektionsapparat zur Desinfektion von Gruben, F  f^ d e  
eine gewaltige 35—40pferdige Lokomobile, Feuerspritzen, G g



ür Kanalisation rc. A uf einem kleinen, aus Eisen konstruirten Reklame­
thurm wird von einem Windmotor der aus Goldbuchstaben bestehende 
Name der F irm a in umlaufende Bewegung gesetzt. — Bei der F irm a 
Drewitz kann der Interessent die bewährte Drewitz'iche resp. Thorner 
Getreide - Breitsämaschine verschiedener Ausführung m it der neuen 
„Thorunia-Drillmaschine" vergleichen, deren Säeapparat dem der Breit- 
säemaschine entspricht. Bor vielen anderen Drillmaschinen hat diese 
den Vorzug, daß sie bei einfachster, dauerhaftester Konstruktion und 
ohne Regulirvornchtung am Hange wie in der Ebene stets gleichmäßig 
drillt. E in  Waldpflug und eine Kiesernsaamen - Drillmaschine werden 
von Forftbeamten als fü r vorzüglich erprobt beurtheilt. Unter den 
Vodenbearbeitungs-Maschmen wird als Ersatz fü r den Sckälpflug, den 
Grubber und die schottische Egge durch die F irm a Drewitz ein S tah l­
rahmen -K u ltiva to r ausgestellt, welchem vielseitige Verwendbarkeit bei 
enormer Arbeitsleistung und verhaltnißmäßig leichtem Gang nachgerühmt 
wird. M it  einer kleinen Hackselmaschine fü r Handbetrieb steht such 
eine große funfmessrrge Hackselmaschine fü r Kraftbetrieb m it einer 
Leistung von ca. 30 Zentnern Häcksel in der Stunde a u s ; diese kann 

oucb im Bedarfsfälle plötzlich außer Thätigkeit 
Maschine hat die Fabrik einen 

H re w ^  ^  Ferner sind noch bei der F irm a
vferdia^e Ane Torfftechmaschine, eine Zzylindrige zwölf-

eine ILpferdige liegende Hochdruckdampf- 
b e it^e d o tp n ^^^^Ä re u m a sch in e , und den Hausfrauen ist Gelegen- 
Wnsckmnst-liinp "s Strohmenger'schen Reform-Waschmaschine eine neue

^  ^  zu lernen, die in  ihrem Prinzip das Reiben der
c?" Handen nachahmt und zu ihrem Betrieb nur 

Kraftaufwand erfordert. Die Vorzüglickkeit dieser Wasch- 
? ?  der Praxis glänzend bewährt. Sowohl bei Born 

rc K̂ fer gesundes huben sich schon für verschiedene Maschinen

ebenfalls linker Hand ganz vorn liegenden Hauptgebäude 2 
Maschinen, Dynamo-, Gas-, Petroleum- und Benzin- 
Metallwaaren und Hausgeräthe, Ofenfabrikation, Jmker- 

Gesellen- und LehrlingSarbeiten sind schließlich noch mehrere
7?  l l n g s a r b e i te  n aus Thorn ausgestellt: von den M aler- 

leyrlingen Alex Fenski und Karl Zander bei Malermstr. JaesLke (beide 
gemalte Ecken), von Maurerlehrling Franz Gdanier bei Maurermeister 
^eusel (Modelle für Maurerarbeiten) und vom Töpferlehrling, jetzt 
Loplergesellen Beruh. Barschnick bei Töpfermeister A. Barschnick (Thon­
modelle fü r Töpfermaaren, darunter das Thorner Stadtwappen in 
Medaillonform). Die Arbeiten sind olle sehr ansprechend.

Die im Katalog aufgeführte Firm a I .  Grellus-Thorn, Fabrik land- 
wrrthschaftlicher Maschinen und Geräthe, hat nicht ausgestellt.

-Lokalnachrichten.
Thorn, 3. J u li 1896.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute M ittag  fand auf dem Hofe der 
Wi.Helmskaserne von Vzl bis V^2 Uhr große Paroleausgabe statt, zu 
welcher sämmtliche Offiziere, Militärbeamte und Unteroffiziere der G ar­
nsion Thorn erschienen waren. B^i dieser Gelegenheit erfolgte auch die 
Darstellung des neuen Kommandanten von Thorn, Herrn Oberstlieutenants 
Barber.tzs. Auf dem Kasernenhofe spielte die Kapelle des In fan te rie ­
regiments von Borcke.

— ( E r n e n n u n g . )  Herr Landgerichtsrath Kah ist zum Land­
gerichtsdirektor ernannt und nach Gnesen versetzt. Damit ist die Zahl 
der bei uns im öffentlichen Leben wirkenden Männer wieder verrin­
n t ,  denn Herr Kah hat, solange er hier in Thorn gewesen ist, fü r alle 
Angelegenheiten und Fragen auf kirchlichem und sozialem Gebiete stets

großes Interesse bethätigt.
- - ( P e r s o n a l i e n . )  Zum Präsidenten des Oberlandesgerickts in  

Aariernverder ist der Wirkliche Geheime Oberjustizrath und vortragende 
'"tUH im Justizministerium Dr. Küntzel ernannt worden.
. Der Rechtsanwalt Kautz in  Dt. Eylau ist zum Notar fü r den Ober- 
!ondesgericktsbezirk Marienwerder m it Anweisung seines Wohnsitzes in 
Vt. Eylau ernannt worden.

— ( H e r r  Z e c k l i n ) ,  der Ober-Ingenieur unserer städtischen 
Kanalisarions- unv Wasserwerke, har fü r einen Wafserversorgungsplan 
für die Stadt Bunzlau unter 10 Bewerbern den zweiten Preis, 400 Mk., 
erhalten.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  Bei 
dem heute Nachmittag beendeten Königssckießen errang die Königs­
würde Herr Uhrmacher Sckeffler; erster R itter wurde Herr Bierverleger 
Kopczynski, zweiter R itter Herr Rentier Schnitzker.

— ( V e r b o t  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A n k ü n d i g u n g  v o n  
G e h e i m m i t t e l n . )  Der Herr Oberprästdent hat m it Zustimmung 
des Provinzialraches fü r den Umfang der Provinz Westpreußen folgen­
des verordnet: Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, welche 
dazu bestimmt sind, zur Verhütung oder Heilung menschlicher Krank­
heiten zu dienen, ist verboten. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei- 
verordnung unterliegen, sofern nickt nach den bestehenden Strafvor- 
schriften eine härtere Strafe verwirkt ist, einer Geldstrafe bis zu sechszig 
Mark, im Unvermögensfalle einer entsprechenden Haftstrafe. Alle ent­
gegenstehenden Vorschriften werden aufgehoben. Die Verordnung t r it t  
am 1. August 1896 in  Kraft.

— ( E in fu h r  a u s  R u ß la n d .)  I n  Ausdehnung der landes- 
Polizeilichen Anordnung vom 17. M ärz d. Js . hat der Herr Regierungs­
präsident die E in fuhr von allen Zubereitungen von Schweinefleisch aus 
Rußland m it alleiniger Annahme des gargekochten Schweinefleisches und 
des ausgeschmolzenen Schweinefetts verboten.

— ( L o t t e r i e . )  Bei der gestern begonnenen Ziehung der 1. Klaffe 
195. königl. preuß. Klafsenlotterie fielen:

5 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 35 577 66 237 159 499 167 630 
197 368

5 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 24 587 59 614 68 727 115 457 
158591.

(D ie vollständigen Lotterielisten find heute nicht eingegangen 
und werden daher nachträglich zum Abdruck gelangen). 
. — ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite gestern zur Verhandlung ge- 
ornwene Sache richtete sich gegen den Altsitzer Andreas Bojanowskl aus 

^mewo, der zur Zeit im Zuchthaus« zu Graudenz wegen Todtschlages
^hnjährrge Zuchthausstrafe verbüßt. Bojanowski hatte sich wegen 

^  'gütlichen Meineides zu verantworten. E r saß im Jahre 1893 im 
ikn, "  Gerichtsgefängnisse in Untersuchungshaft. Zu gleicher Zeit m it 
M n!ir^*bn in derselben Anstalt der wegen Mordes ^es Barons von der 

zürn Tode verurtheilte und inzwischen hingeriänte Küthner Jakob 
^caunowsxi und der wegen Todtschlages zu lebenslänglichem Zuchthause 
verurtheilte Aäthner Amon Kopystecki untergebrach.'. Bojanowski w ill 
" " "  Tages im Jahre 1893 mit dem M alinowski auf dem Abtritte

^M rigN lffes zusammengetroffen ssin, und bei dieser Gelegenheit soll 
ihm -Vcalinorvski erklärt haben, daß er sowohl den Baron von der Goltz 

«raffen Förster erschossen habe. A ls er diese That vollführt, sei 
er auf Anstand und Kopystecki in  seiner Nähe gewesen. Er, Kopystecki, 
habe jedoch nicht geschaffen und sei unschuldig verurtheilt worden. 
Bojanowski ist über dieses Gespräch vom königl. Amtsgericht in  Graudenz 
unterm 22. A p ril cr. als Zeuge vernommen worden. E r hat dieses 
Gespräch so, wie es eben wiedergegeben, bekundet und die Richtigkeit des­
selben mit dem Eide bekräftigt. Die Anklage behauptete, daß das Ge­
spräch zwischen Bojanowski und M alinowskl nickt stattgefunden und daß 
Bojanowski dasselbe erfunden habe, um dem Kopystecki zur Freiheit zu 
verhelfen. Sie behauptet ferner, daß Malinowski zu der Zeit, in der 
das Gespräch geführt sein soll, eingeschmiedet gewesen, stets allein ge­
halten sei und unter schärfster und beständiger Beobachtung sich befunden 
habe, sodaß er mit dem Angeklagten Bojanowski nicht zusammenkommen 
konnte. Sie macht deshalb dem Angeklagten Bojanowski den Vorwurs 
des Meineides. Bojanowski bestritt die Anklage und verblieb dabei, daß 
Malinowski ihm die fragliche M ittheilung gemacht habe; demnach sei 
auch seine eidliche Aussage keine falsche gewesen. Die Beweisaufnahme 
genügte den Geschworenen zur Ueberführung des Angeklagten nicht. Auf 
^Nrund ihres VerdiktS wurde Angeklagter freigesprochen.

Mutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land- 
nwter Kretschmann und Engel. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 

^  Gerichtsschreiber war Herr Ge-
cktSassiftent Matz. A ls Geschworene nahmen folgende Herren an der 

Georg Dietrich-Thorn, Gutsbesitzer Fritz 
athoes-Gutkowo, Kaufmann Jakob Sultan-Gollub, Brauereibesitzer

Ernst Thoms-Podgorz, Besitzer Simon MosakowSki-Cieszyn, Fabrikbesitzer 
Ludwig Sichtau-Mocker, Spediteur Paul Meyer-Thorn, Adniniftrator 
Carl Wendt-Papau. Gutsbesitzer Stephan Franz-Weißhof, Obersteuer- 
kontroleur Keil-Polko, Dckmänenpächter Heinrich Krech aus Althausen, 
Rittergutspäckter Curt Wegner aus Wytrembowitz. — Heute begann 
die nochmalige Verhandlung der Strafsache gegen den wegen Todtschlages 
zu lebensgefährlicher Zuchthausstrafe veru rte ilten  Stellmacher Anton 
Kopystecki aus Zastawien. Wie den meisten von den Lesern noch in 
Erinnerung sein w ird, war Kopystecki s. Z. angeklagt worden, in Ge­
meinschaft mit dem Küthner Jakob Malinowski aus Zastawien den Baron 
von der Goltz und dessen Förster Kath am 29. Oktober 1882 in der 
Forst von Dlugimost bei Ausübung der Wilddieberei erschossen zu haben. 
I n  der Schwurgerichtsverhandlung vom 26. J u n i 1893 wurde M a li­
nowski von den Geschworenen des Mordes fü r schuldig befunden und 
zum Tode verurtheilt, Kopystecki hingegen wurde wegen Todtschlages m it 
lebenslänglicher Zuchthausstrafe belegt. Noch bevor Kopystecki nach dem 
Zuckthause abgeführt werden konnte, gelang es ihm aus dem hiesigen 
Gerichtsgefängnisse auszubrechen und zu entkommen. E r hat sich län­
gere Zeit hier und in Rußland untergetrieben und wurde erst im Aus- 
lande festgenommen, nachdem an Malinowski die Todesstrafe vollstreckt 
war. Unmittelbar vor der Hinrichtung des M alinowski legte dieser ein 
Geständniß ab, in welchem er sich sowohl des Mordes des Barons 
von der Goltz als auch des Försters Kath für schuldig bekannte und den 
Kopystecki fü r unschuldig hinstellte. Dies gab dem Letzteren und auch 
dessen Vertheidiger, Rechtsanwalt von Palydzki Veranlassung, die Wieder­
aufnahme des Verfahrens zu beantragen und zu erwirken. Kopystecki 
beftreitet nach wie vor Schuld an dem Tode der genannten b-iden Per­
sonen zu tragen und er hat sich zum Erweise seiner Unschuld aus eine 
Anzahl von Zeugen berufen, denen gegenüber sich M alinowski von vorne 
herein als Mörder beider Personen bezeichnet, diesen aber Verschwiegen­
heit auferlegt hat. Vornehmlich sind es Verwandte des Malinowski, 
denen dieses Geheimniß anvertraut sein soll und die über dasselbe auch 
ein Stillschweigen bewahrt haben wollen. F ü r die Verhandlung ist auch 
der morgige Tag in Aussicht genommen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz
Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Justizrath Worzewski. A ls Beisitzer 
fungirten die Herren Landgerichtsrath Kah, Landrichter Bischofs, Hirschfeld 
und Michalowsky. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staarsanwalt 
Rothhardt. Gerichtssckreiber war Herr Gerichtsassistent Link. — Am 
Abend deS 3. M a i d. I .  passirten die Arbeiter Andreas Pawlitzki'schen 
Eheleute aus Mocker die Bergstraße dortselbst. Ihnen  entgegen kam in 
Begleitung des Bäckergesellen Hermann Pohl aus Mocker der Schlosser 
Georg Schoenberg aus Mocker, der m it einer Zaunlatte bewaffnet war. 
Bei der Begegnung m it den Pawlitzkl'schen Eheleuten schlug er ohne 
weiteres m it der Zaunlatte aus die F rau  Pawlitzki ein, sodaß diese am 
rechten Arm erheblich verletzt wurde. Durch die Wucht des Hiebes wurde 
ihr der Knochen des Armes zersplittert. Schoenberg suchte die That mit 
sinnloser Trunkenheit zu entschuldigen. E r wurde zu 6 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. — Gegen denselben Strafparagraphen hatten sich 
ferner die Arbeiter Franz Lissewski, Andreas Lissewski, Mattheus Siemi- 
niecki, Thomas Kwiatkowski und Johann Golinski, sämmtlich aus 
Unislaw, zu verantworten. Sie befanden sich am 3. J u n i v. I .  vor 
dem Lange'schen Kruge zu Unislaw, in dem ein Tanzvergnügen stattfand. 
Zwischen ihnen und anderen Personen entstand ein S treit, der in 
Thätlichkeiten ausartete und bei dem das Messer wieder eine erhebliche 
Rolle spielte. BiS auf Matheus Sieminiecki, gegen den ein freisprechen­
des Urtheil erging, wurden die Angeklagten sämmtlich fü r schuldig be­
funden. Andreas Lissewski erhielt eine sechswöckentliche, Thomas Kwiat- 
kowski ebenfalls eine sechswöchentlicke, Johann Golinski eine einmonat- 
liche und Franz Lissewski eine viermonatliche Gefängnißftrafe auferlegt. 
Letzterem wurde auf diese Strafe ein Monat, der als durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, angerechnet. — Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde demnächst gegen den Eigenthümer 
August Poüitz aus Schwarzbruch verhandelt. Nach dem Eröffnungs-
beschluffe soll sich Angeklagter der vorsätzlichen gefährlichen Körper­
verletzung schuldig gemacht haben, indem er dem Gemeindevorsteher
Rennwanz in Schwarzbruch mittels hinterlistigen Uebersalles m it einem 
Messer einen Stich in das Genick versetzte. E r wurde dieser Strasthat 
auch für schuldig befunden und zu 1 M onat Gefängniß verurtheilt. — 
Ebenso wurde in nicht öffentlicher Sitzung gegen den Bahnwärter
Sobiecki aus Kornatowo verhandelt, der unter der Anklage der Beleidi­
gung, der Körperverletzung und der Nöthigung stand. Das Urtheil 
gegen ihn lautete auf 100 Mk. Geldstrafe evtl. 18 Tage Gefängniß und 
2 Tage Haft. — Schließlich waren die Arbeiter Ju lia n  Dziwulski und 
Stephan Lipertowicz, sowie der Schmiedemeister Paul Damerau, sämmt­
lich aus Leibitsch, der Körperverletzung, deS Hausfriedensbruchs und der 
Bedrohung beschuldigt. S ie sollten am 9. M ärz d. I .  den Zimmer­
mann Kotkowski in Leibitsch mißhandelt, aus dessen Wohnung trotz der 
an sie ergangenen Aufforderung sich nicht entfernt und ihn schließlich mit 
Todtschlag bedroht haben, wenn Kotkowski einen Geldbetrag von 3 Mk. 
nicht an sie herausgeben würde. Dziwulski und Lipertowicz wurden 
nur der Nöthigung für überführt erachtet und dieserhalb mit je 10 Tagen 
Gefängniß bestraft. I m  übrigen erfolgte sowohl ihre, als auch die F re i­
sprechung des Damerau.

— (Z um  ger i cht l i chen V e r k a u f )  des M ax Hapke'schen Grund­
stücks Mocker, B la tt 503, Lindenstraße 60 hat heute Termin angestanden. 
Das Meistgebot gab F rau W ittwe M arie Guete geb. Beyer aus Klein 
Mocker m it 10100 Mk. ab.

— ( U n g l ü c k s f a l l  a u f  d e m F u ß a r t i l l e r i e - S c k i e ß -  
p l a t z e  T h o r n . )  Heute M ittag  wurde in der Nähe der Ziele einem 
Unteroffizier vom Fußartillerie-Regiment von Dieskau (Schlesisches) 
N r. 6 infolge unvorsichtiger Behandlung eines blindgegangenen Geschosses 
der linke Fuß zerschmettert, ein M ann vom Fuß-Artillerieregiment Nr. 15 
wurde getödtet.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Taschenmesser im Glacis. Näheres im Polizei­
sekretariat. Zurückgelassen ein Spazierstock bei Kaufmann Cohn, Heilige- 
geiststraße 12.

— ( B o n  d e r  We i c hs e l . )  Wafferstand heute mittags 0.33 M tr. 
üder Nu ll. Die Waffertemperatur beträgt heute 14 Grad R. — 
Abgefahren der russische Dampfer „Neptun" m it drei m it Kalk fü r die 
Zuckerfabrik Leonow in  Rußland beladenen Dubassen nach dorthin, der 
Dampfer „Robert" m it drei beladenen Gabarren und zwei m it Eisen- 
theilen zu Dampfkesseln und messingnen und kupfernen Maschinentheilen 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau.

Mannigfaltiges.
(A u s  B e r l in . )  Der Schreiber Hermann Linke erschoß gestern früh 

die Näherin Auguste Voigt und brachte sich dann 2 Schüsse bei. E r 
starb auf dem Transport nach dem Krankenhause. — Die 31jährige 
M alerin  Jenny v. Levetzow hat sich gestern aus Nahrungssorgen er­
schossen. — Gestern Nachmittag wurde ein Geldbriefträger vom Postamt 
31 von zwei Burschen im Alter von 17 bis 18 Jahren überfallen. 
Dieselben find bereits verhaftet worden. — Eine A rt Aufschlitzer-Jack 
scheint offenbar ein geisteskranker Mensch zu sein, welcher Kindern mit 
einem Messer Schnittwunden beibringt. Bisher sind fünf derartige 
Fälle bekannt geworden. Meist sind Schulkinder die Opfer. Der Atten­
täter, der meist im Zentrum der Stadt sein Unwesen treibt, ist noch 
nicht gefaßt. — Auf dem Plötzensee kenterte ein Boot m it vier Personen, 
von denen eine ertrank. — E in  zehnjähriges Mädchen wurde durch einen 
Milchwagen, gegen den ein Arbeitswagen anfuhr, gegen einen Kellerhals 
gepreßt, sodaß dem Kinde der Kopf zerdrückt wurde.

(Z u  dem f u r c h t b a r e n  B ra n d u n g lü c k ), dem das Zeughaus in 
Metz zum Opfer fiel, w ird noch gemeldet: Die Z iv il- und M ilitä r-  
Feuerwehr konnte der übergroßen Hitze und der fortwährenden Gefahr 
der immer weiter bis in  die Nacht hinein dauernden Explosionen wegen 
nicht in  Thätigkeit treten. Die Anzahl der Todten beträgt nach den 
neuesten Feststellungen fünf, die der Verwundeten beziffert man auf 30 
bis 40. Der Stadttheil Moselfort wurde geräumt. Die Bahnstrecke 
Maiziöres—Metz war bis gestern Morgen gesperrt. Mittwoch Nach­
mittag nach 3 Uhr tra f der kaiserliche Statthalter, Fürst zu Hohenlohe- 
Langenburg, in  Metz ein und begrüßte im  Fürstenzimmer auf dem 
Bahnhöfe den Großherzog von Luxemburg, welcher auf der Rückreise 
von Königstein im Taunus begriffen, kurze Zeit hier verweilte. Der 
Statthalter fuhr sodann in  Begleitung des kommandirenden Generals 
und des Bezirkspräsidenten direkt nach dem M ilitärhospita l im Moselfort, 
wo die Verwundeten, darunter auch die zwei Kinder, sich befinden. 
Nachdem der Statthalter wiederholt seine Theilnehme kundgegeben, Worte

des Trostes gespendet und Unterstützungen zugesichert, sowie den Kindern 
sofort ansehnliche Beträge übergeben hatte, nahm er eine eingehende Be­
sichtigung der ein wüstes Chaos bildenden Brandstätte vor. Am Abend 
fuhr der Statthalter nach Straßburg.

( G e n e r a l  B  o o t  h,) der Leiter der Heilsarmee, ist in  
B e rlin  eingetroffen. Auf der Ueberfahrl von K iel nach Korsör 
hatte der „G enera l" eine Begegnung m it dem Kronprinzen von 
Dänemark, der ihn erkannte und in 's  Gespräch zog.

( D u e l l . )  Den „Münchener Neuesten Nachrichten" zufolge 
fand gestern früh 7 Uhr im Walde zwischen Groß-Haffelohe und 
Pullach zwischen einem Münchener Kaufmann und Reserveoffizier 
und einem Studenten aus Hamburg ein Pistolenduell m it tödt- 
lichem Ausgange statt. Der Student wurde tödtlich getroffen. 
D ie Veranlassung zu dem Duell soll ein S tre it gewesen sein, 
den die beiden Gegner am letzten Sonntag in  Münchenburg m ir 
einander gehabt haben.

( B e i  d e r  E x p l o s i o n  e i n e s  D a m p f k e s s e l s )  
in einer Zeitungsdruckerei in  Houston (Texas) flogen einige 
Theile des Keffels in  das Generalbureau der Süd-Pazificbahn 
und tödteten den dort befindlichen Stenographen und einen Te­
legraphisten. Der Vizepräsident, der Generaldirektor und mehrere 
B eamte wurden schwer verletzt.

Neueste Nachrichten
Berlin, S. J u li.  Unter dem Verdacht, 5 Kinder in  den 

letzten Tagen durch Messerstiche im Gesäß schwer verletzt zu 
haben (s. M anntgf. „A us B e r lin " ) , wurde heute Nachmittag in  
der Nähe der Marienkirche am neuen M arkt ein junger Mensch, 
der angiebt 25 Jahre a lt und von Profession M aler zu sein, 
von Schutzleuten verhaftet.

München, 2. J u li.  Der „Allgemeinen Z tg ." zufolge find 
die an dem bereits gemeldeten Pistolenduell bet Groß Heffelohe 
Betheiligten der Kaufmann und Reserveoffizier M ax Jrlbeck aus 
München und der Student N. Rosenblum aus Hamburg.

Barcelona, 2. J u li.  D ie Polizei hat den Präsidenten des 
Klubs der Schlosser und den früheren Präsidenten des Klubs 
der Fuhrleute, beide bekannte Anarchisten, verhaftet.

A then, 2. J u li.  D ie türkischen Truppen haben wieder die 
Offensive ergriffen und versuchten gestern die strategischen Punkte 
zwischen Kiffamo und S e lino  zu besetzen und die Aufständischen 
zu umgehen. Nach blutigem Kampfe schlugen die Aufständischen 
die türkischen Truppen zurück und brachten ihnen ernste Ver­
luste bei.

A then , 3. J u li.  D ie Verluste der Türken in  dem Kampfe 
bei Kiffamo waren bedeutend. M an berichtet von 200 Todten. 
D ie Aufständischen erbeuteten 3 Kanonen. D ie türkischen T ru p ­
pen wollten die 600 in  Candano von Aufständischen eingeschlos­
senen Soldaten entsetzen.

Newyork, 2. J u li.  Nach Depeschen, welche in  Lima von 
La Paz eingetroffen find, soll in  Suere (B o liv ia ) eine Revo­
lution ausgebrochenseir^_____________________________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r r m a n n  m T ho rm "
Telegraphischer VerUuer «Srserrorrichr

______________________I 3. J u li.  I 2. J u li.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Preußische 3 <>/o K o n s o ls .....................................
Preußische 3 '/. o/o K o n s o l- ................................
Preußische 4 o/o K o n s o l- .....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, o/o . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o ..................... .....
Polnische L iqu ida tion-p fandbrie fe .....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 V, V c r ...........................
Diskonto K om m and it-A n the ile ..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  ge l b e r :  J u l i  ..........................................
Septem ber...............................................................
loko in  N e w ycrk ....................................................

R o g g e n :  lo ko ...............................................................
J u l i .........................................................................
September ...............................................................
O k tobe r....................................................................

H a f e r :  J u l i ...............................................................
September ...............................................................

R ü b ö l :  J u l i ...............................................................
O ktobe r....................................................................

2 1 6 -2 5
2 1 5 -9 5

9 9 -7 5
1 0 4 -  80
1 0 5 -  90 
99—60

10 4 -9 0
68-10
6 6 -8 0

100-30

2 0 7 -1 0
17 0 -2 0
1 4 3 -
140—75
66°/,

1 1 4 -
111-

113—
1 1 4 -  25 
1 1 8 -5 0  
11 4 -5 0
4 6 -3 0
4 6 -2 0

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . . 
70er loko . . 
70er J u l i . . 
70er September

3 4 -7 0
38—60
36—90

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, M .  resp. 4 pCt.

2 1 6 -1 6
2 1 5 -9 0

9 9 -9 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  80 
9 9 -6 0

1 0 4 -9 0
68-10
6 6 -8 0

10 0 -2 5

2 0 8 -2 5
1 7 0 -1 0
1 4 3 -
14 0-7 5
67-/,

1 1 3 -
111-

1 1 3 -
1 1 4 -  
11 8 -5 0
1 1 5 -  25 
4 6 -3 0  
4 6 -3 0

3 4 -7 0
3 8 -  60
3 9 -

K ö n i a s b e r a ,  2. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
l. loko unverändert. Aufuhr 30000 Liter. Gekündigt 25000 Liter. Loko 
tinoentirt 53.20 iDik, Ä r., —,—' 2lkk. Gd., . lUkk. de)., loko 
.. ___ mir N>- 3310 Mk. Gd.. 33.10

L o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o
Eingegangen F r. Sack durch Doßow 3 Tratten, 2055 Kiesern- 

lundbol, 1524 liefern- Balken, Mauerlatten und Timber; fü r J u liu s  
schul, durch Doßow 3 Traften, 459 ki-ferne Balken, Mauerlatten und 
'imber 805 kieferne Sleeper, 3053 kieferne einfache Schwellen. 69 eichene 
SlancvnS. 159 Eichen-Rundholz, 727 Eichen-Kantbol,. 2412 eichene 
lundschwellen, 2103 eichene einfache Schwellen; fü r W ilh . Kuhberg durch 

cr 1459 KissernsRunddol».

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 5. J u l i  1896. (5. n. T rin ita tis.)

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz.
— Vorm. 9Vs Uhr Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr D ivifionspfarrer 
Sckönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Prediger Frebel.

Evangelische M i l i tä r  Gemeinde (neustädt Kirche): vorm. 11V, Uhr 
Dwisionspsarrer Sckönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Divifionspfarrer 
Schönermark.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Nehm. 
Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofftraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm.

4 Uhr Gottesdienst: Prediger Liebig-Jnowrazlaw.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V2 Uhr Prediger Frebel. 

Nachher Beichte und Abendmahl._______________________________

tM M c h .
daS billigste Frühstücks-Kakao ist

^  getränk. Die von der Kakao-Uersandt- 
Eornpagnie Theodor Ueichhardt in Halle a. K. auf den M arkt 
gebrachten Marken werden wegen ihrer Ergiebigkeit und Preiswürdigkeit 
in mehr als hunderttausend deutschen Familien verwendet. M an lasse 
sich Kostproderrpacket Mr- 3 ^

gratis und franko
zusenden.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnnng
Auf Grund des 8 7 des Reichsviehseuchen- 

gesetzes vom 23. Jun i 1880/1. M ai 1894, 
sowie des Z 3 des Preußischen Ausführungs­
gesetzes dazu vom 12. März 1881 wird hier­
durch in Ausdehnung der landespolizeilichen 
Anordnung vom 17. März d. Js. die Ein­
fuhr von allen Zubereitungen von Schweine­
fleisch aus Rußland mit alleiniger Ausnahme 
des gargekochten Schweinefleisches und des 
ausgeschmolzenen Schweinefetts verboten.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 328 
des Reichsstrasgesetzbuchs und 8 66 zu 1 des 
Reichsviehseuchengesetzes bestraft.

Diese Anordnung tr itt mit Beginn des 
dritten Tages nach erfolgter Veröffentlichung 
in Kraft.

Marienwerder den 2. J u li 1896.
Der Regierungs-Präsident.

I n  Vertretung:
V. V088."

wird. hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht

Thorn den 3. J u li 1896.
Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Am 1 0 . d . M ta .  v o rm it ta g »  10  U h r
findet aus dem Hofe des Gornisonlazareths 
der Verkauf von

10 Stück eisernen kompl. 
Latrinenwagen von 730 bis 
1200 L lr. Inhalt» 3 hölzernen 
Latrinentonnen mit Tonnen- 
wagen» 4 eis. Tragetonnen, 
7000 Kgr. altes Gutz- und 
Schmiedeeisen» sowie altes 
Zink» Zinn.sMessing. Kupfer. 
Leder und Lumpen

gegen gleich baare Bezahlung statt.
Garnisonlazareth Thorn.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 0. d. Mts.»

vormittags I IV 2 Uhr 
werde ich in Mocker, Bergstraße Nr. 8,

l Wäschespind» l Paar G ar­
dinen und l Spiegel

gegen Baarzahlung versteigern.
Ü e ln r lv d ,

______________ Gerichtsvollzieher kr. A .

Mein Gespann.
Stute und Wallach, braun, 6 Zoll,
ein leichter offener Wagen, ein 
Coups» sowie 2 Kummetgeschirre 
und zwei Sielen Versetzungshalber 
zu verkaufen.

Landra th  v o n  M e M s e b o o k ,
__________________ T h o r« .____________

>2 1 5 0 0 0  « M
werden direkt hinter 60800 Mk. Bankgeld 
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. Taxe 
121000 Mk.,' Gbd.-Feuervers. 101500 Mk., 
jährl. Miethsertrag ca. 7000 Mk. Gefl. 
Offerten unter 0. >36 an die Exp. d. Ztg.

1 , 0 8 V
zur K e r l in r r  P fe rd e lo tte r ie ,  Ziehung 

am 7. und 8. J u li cr., a 1>10 M k.»  
zur K e r l in e r  G ew e rbeauss te llungs- 

L o tte r ie ,  Ziehung noch unbestimmt, 
» 1»10 M k .  

find zu haben in der

W dition  der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

UM  ̂ H 1 » 1
8

in Rolle, Baummolle, Mono 
und System Zager u. Lahmn«.

U s u l r v i t s u
iu Cravatten und Regenschirmen

empfiehlt

K a r l M a i l .  7 l m n .
________ AllktSdt. M arkt 23._________

Unerreicht an Güte!
Makheus'sche Puööing-Pulvev

s i Vanille-, Himbeer-, Erdbeer-, Ananas-^ 
Chokoladen-, Gewürz- u. Citronen-Geschmack. 

Cartons (für 6— 8 Personen) a  20 Pfg.
Beutel ( 3 —4 L 10 Pfg.

<8.
____ Kaiser Mr-etmstraße 1« n. -

kkÄnaeMmsMellN.
sowie

Kotzn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
0 .  v o m b r o iv s k l ,  Buchdruckerei.

D Xsl><.6kment.6ips. kiotwgevkdk, Ibonrökeen, D
» II«  8 « rt« n  V»el»p»ppvn, LZ

Theer, Asphalt, Chanrottewaaren, Thonfliesen, D
glatt und gerippt, sowie

Ŵ
 " glatt und gerippt, sowie

m  8 ä n » N L lL L « I » S  « » » » » » » L L tE r iL » !» » !»  D
empfiehlt bei billigsten Preisen das

^  Baumaterialiengeschäft >,. koelc, ZZ
T h o rn . am  K r ie g e rd e n k m a l.

-----------------------------

beij88teLU8«r!iI r l k M e n )

r .  « c a r c « . ,
N o K o n t r ä k M

4 0 .

k o Ä L W  L  K v 8 8 l v r ,

General-Agenten von Nolmloll l.M,
Mannheim

Damps- 
Dreschsätze

empfehlen

ffiannlieim
unbestritten 

meist bevorzugte 
Maschinen 

in Deutschland.

T  Zeugnitz über zwei an die Fürstlich ^  
K . von kismareksche Güter-Ver- A  

8  ̂Wallung,Darzin, gelieferte l.anr'sche ^  
N  Dampf-Dreschapparale. ^

Nachdem ich nun den erste» von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 
Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 

, benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

K r im  A n k a n f  e in r»  zw e iten  D resckiappara tes, den ich nun auch 
> schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich g e rn  w ie d e r  Ih r e m  

F a b r ik a te  den K ö rn ig  gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug aus den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

U a rz in  den 6. Jun i 1895.

gez k A rs tlio l, von »l8 iu»ro lr'8v li«  6 ü t« rv v w » I1 « n x ,
V s r « ! » .

Ein tüchtiger Maschinist
findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeschläger hat den Borzug.

Brauerei 8 .  Linxvl
Malergehilfen

finden Beschäftigung. «  ^ » e a k i .

v e r la n g t  ^ » « « v lk k e ,  Bäckerstraße.

Malergehilfen
werden verkannt.

L .  8 n v » l8 k i ,  M alerm eister.

«slei-geliiNei,
lk. l.eppeet, Malermeister, M o ä re r.

1 Karbiergehilfen
und e inen L e h r l in g  sucht von sofort

0. NskonsXi, Jriseur, Gerechteste.

Einen Lehrling
sucht O  C1»«»RlU«8eU. Bäckermeister.

killt« kräftige« Laufbursche«
sucht von sofort « « d e r »

1 Kindergärtnerin
von auswärts, aus achtbarer Familie, sucht 
S tellung. Coppernikusstraße 41. wegenve.

Für die Abtheilung „Damen-Konfektion" 
sucht zum sofortigen A ntritt resp. 15. J u li
zw e i gew andte

von guter Figur und repräsentablem Aussehen.
Nerrmann 8eelig,

______________ M o d e  B a ra r .______
ju n g e s  Mädchen sucht Beschäftigung als 

Schneiderin in und außer dem Hause. 
H i lS e k v ie x ,  Mauerstr. 23, 1 Tr.

der
vHlmtznlM8ter Illiivleiiiiifrchrik 

„ L l l l i v l ' - M r k tz "
empfiehlt

Osrl IVlallon, Thorn,
Altstädt. M arkt 23.

HWHährend der Ferien sucht ein junges 
Mädchen Familienanschluß zur

Reise nach der Berl. Ausstellung. Gefl. Off. 
u. 8. k. 25 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

vertretungsweise auf einige Zeit gesucht. Off. 
unter f .  20 d. d. Exped. d. Ztg. erbeten

mit Badeeinrichtung, Gas- und 
/  Wasserleitung in der Küche, zu 

vermiethen K rücken  straste U r .  4 0 .
L )  freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3.

2 lVlittelwolinungei,
vom 1. Oktober zu verm. Gerstenstr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links.
1 möbl. Z. z. v. Culmerstr. 11, III nach vorn.

« m  N tm  Wch«»z -- . - - m i . . , »Bäckerstraße 47.

W ohnungen -  ° ^   ̂  ̂ v ° i, ife  i,______________ Schuhmacherstraße 24.
Gesucht von sofort aus längere Zeit

W M- 2 Zimmer,
möblirt oder umnöblirt.

Offerten mit Preisangabe unter X. >00
an die Expedition dieser Zeitung._________
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

^  Hiermit die ergebene Anzeige, daß ^  
^  ich mein Geschäft unverändert 
^  weiterführe und bitte um ge- 
^  schätzten Besuch. ^

^  Sonnabend den 4 . J u li cr. ^
abends 8 Uhr: ^

^  ssnseke Ksnloffsln unll ^  
ffla1jk8«ki'inge, v

^  wozu ergebenst einladet ^
^  rv T iiR « , Ww., ^
^  Restaurant „Hohenzollern". ^

i «i»-

A  eleg. möbl. Zimmer nebst Kabinet, mit 
^  oder ohne Burschengelaß, zum l.  August 
zu vermiethen Gerechlestraße 33. ll.
T  i A I c» I  i  ^ K o m m e rw o h n n u g  

xu v e rm ie th e n .

k i i k  M h - M g ,
I4 I» L r .

I ALabnnna 3 Zimmer, Küchen. Kammer
1 M lU M l l^ ,  Culmerstraße 20 111, sowie
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 I, 
hat zu vermiethen tt. kMr, Culmerstr. 20.
Achön möbl. Z im . a. d. Brombg. Borst. Nr. 
^  104, nahe Ziegelei, v. 1. J u li cr. billig z. verm.
t )  kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
^  Strobandstr.22,11. Preis I8 M .m il Kaffee.

T « c h » i « c h k r s t r . I , L L r , L z « L L
nebst Heller Küche zum 1. Oktober zu verm. 
Preis 75 Thlr. mit Wafferzins.

Daselbst wird eine tüchtige Maschinen- 
nüheri«  für Wäsche gesucht.

k i , e  k le in  Wchnz. » 7
zu vermiethen. Gesehn».

1 möbl. Zimmer
K ab ine t und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen. B re ile s tra ß e  8 .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.

t. 6ola8rev,8l(i, Jakobsstraße 9.

C i«  g ro ß e r G e s c h iW e lle r ,
in welchem seit 15 Jahren ein Bierverlags- 
Geschäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Wasserleitung, zu jedem Geschäft sich 
eigend, per sofort zu ve rm ie th e n .

V u s t t t v  Culmerstraße 12.
Die von Herrn Hauptmann 8r'i686 bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. 14«»».
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12.
H k llt llllllllV  von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
M l l l M l l g  vom 1. Oktober 1696 zu ver­
miethen. t. 1kur-orvn8l(k.

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör, sowie G artenw ohuung mit Obst- 
und Gemüsegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerstraße 25 zu verm iethen.

Line Vkolmung
von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in 
der 1. Etage von sofort oder 1. Oktober cr. 
zu verm. t. 6ol»8rbN8ki, Jakobsstraße 9.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 26, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämanö älüller, 
Culmerstraße.

^». Schillerstrabe Nr. 17.
1  Wohnung M 7 L V  

Oktober z. verm. l-ikötke, Mocker, Mauerstr. 9.
I R n b l l l l i r i l  o Zimmer und Zubehör, vom 
l  M o h l l l l l l l j ,  i  Oktober zu vermiethen.

C). V»'o»»HH«i'lL. Elisabethstraße 6.
N l f  ?  Mstädter Markt 17 zum
4 ^ lt  ls l l l l jk  Oktober zu vermiethen.

Geschw.
Die von Herrn Oberst Z iselier bewohnte

1 .
im Hause Mellieu- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

MkoiRvttt» 8e»KAG«v»L

Eine Wohnung,
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
ist billig p^r 1. Oktober zu v e rm ie th e n , 
auf Wunsch Pferdestall. Zu erfragen in der
Theehand lung, Brückenstraße 28.
1 Wohn. v. 1. Oktober z. v. Marienstr. 7.
Kline Wohnung v. 4 Z. u. Zub. m. Wassert. 
^  v. 1. Okt. z. v. keumann, Culmerstr. 30.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Mädchenstube  ̂
Küche und Nebengelässe, ist vom 1. Oktober 
cr. am Altstädt. Markt zu vermiethen. 

Näheres bei «« ,»»»« L4»e»,t« i'.
HLtrobandstraße 12 ist die Schlosserei A nebst Wohn. vom 1. Oktober zu verm.
Kkut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. G zu verm. Neustadt. M a r k t  20. >.

Zm Reudan Mhelillsplaß
sind 2 P fe rdes tä lle  m it  he izb a re r 
K urfch rnstube , Futterkammer und Wagen­
remise sofort zu verm. Näh. parterre links.

Line moilerne Holmung
von 6 Zimmern, Badestube und großem 
Zubehör, in der Brückenstraße, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Offerten unter 8. >00 an 
die Expedition dieser Zeitung.

ib  «  <l x  «  r  « .

Am Sonntag den 3. Juli cr.
findet das

I I .  k M i i e M t
im

Kanten iu 86klü88elmülite
statt.

8 k 0 8 8 K 8  L o n e e N .
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 15, unter persönlicher Leitung 

des Kapellmeisters Herrn Krolle.

k > re i8 l ie g s ln .  ? 5 k i8 8 e l i iv 8 8 e n .

Nach Schluß des Concerts:

Tanz.
Anfang 4 Uhr.

w p r o  Person 25 Pf,, Kinder 
H L t- I IL L '» .» ' unter 10 Jahren frei.

Bemerkt wird, daß der D  a rn p  f e r  von 
Thorn nach Schlüsselmühle fährt.

Um zahlreichen Besuch bittet
______der Vorstand.

8 M r S l l t lS U 8 t i lö ik 1 e i - .
Sonnabend den 4. Ju li 

und Sonntag den 3. Juki cr.:
Eröffnung der neuen

S » « e r l > i i > i i i k .
sowie

erstes lultrete» <ies enZaZirten
Ihsater-k'er8onLl8.

Bei festlich erleuchtetem» sowie 
dekorirtem Garten:

Der liebe Onkel.
Schwank in 4 Aufzügen.

Zum Schluß:

I h r  T rom peter .
Posse.

Bei ungünstiger Witterung finden die 
Vorstellungen im Saale statt.

Die Direktion.

Bvriettz Theater zur „Reichskrone"
Istorn, Xstksrinenstrssse 7.

r»Kli«I» to ttre te n  von

SptMlitiitk» 1. Rliilgks.
(Kapellmeister: Herr « « ls s S l.)

F rl. Oöeing, excellente Kostüm-Soubrette. 
— Herr feecly, Gesangs- u. Tanzkomiker. — 
F rl. 8teen, internationale Chansonette. — 
Geschwister Oeor-ge, Gesangs - Duettistinnen.

^  Geschw. VI»»r«IH,
^ 1  Komische M u ftk -V h a n ta lte n .

Fräulein ^eadkila keika,
Liedersängerin, sowie Vorführung ihrer 30 

dressirten weißen amerikanischen Ratten.

VoUrsgs,rbvn.
Zu dem am Sonnabend den 4 Juli 

1 8 0 6  stattfindenden

lieMvebs»
der 6. Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 
61 werden tanzlustige Damen eingeladen.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
"  Burschengel, zu verm. Junke rs tr. 6, 1^ 
schöne Woh., 4 Zim. m. Zubeh. u. Gartens 
^  z. 1. J u li cr. f. 330 M . z. v. M ocke r,S chü tz t
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, ^

nebst Zubeh. in meinem neuer- 
8 bauten Hause vom 1 . Oktober

Täglicher Kwlender.
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Druck und Verlag von C. D o m d r o w S k i  in Thorn.


